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firt, auä oben angebeuteten ©rünben, roenn eä nur
fe a l b ro e g ä ben norbbeutfdjen Stemonten eben^

bürtig ift. ©ine große Slnjafel oon biefen guten
gofelen fommt aber gar nidjt jum Slngebot an bie

©ibgenoffenfdjaft; tljeilä roeil fie in SiebfeaberfeSn*
ben finb, bie fid) beä jelbftgejogenen S£feiereä

überfeaupt, fobalb eä gut auäfäüt, nidjt entäußern
rooüen; tfjeilä toeil ber Sreiä oon 1300—1400
gtanfen eben lange nidjt genügt für ein Sferb,
baä biä ju oier S^ren rein ertjalten unb gut ge*
näfert rourbe. ©djreiber biefeä fennt jroei foldje
fefet fdjöne inlänbifcfee gofelen, roeldje beibe an Of»
fixiere unb jroar rofe für 2600 unb 2800 granfen
oerfauft rourben. ©inen berartigen Sreiä fann
aber bie ©ibgenoffenfdjaft nidjt anlegen unb bie

Waffe ber 3u$ter nidjt risfiren.
Sei ber Sferbe*9cegieanftalt in Stfettn, roo bodj

roieber ganj anbere Serionen alä bei ber Kaoaüe*
tie remontiren unb birigiren, roerben ebenfo auä«

länbtfdje Sterbe genommen, roie bei ber lefeteren,
unb jroar roieber oorroiegenb norbbeutfcte.

Sm Uebrigen ift eä nidjt bie ©ibgenoffenfdjaft
aüein, roeldje baä Sferbematerial für itjre 3roecfe
im Sn'anbe nidjt finbet. ©ie jürdjerifdje Strom«

roangefeüfdjaft featte bei itjrer ©töffnung eine er«

feeblicfee Slnjafel pferbe ju befdjaffen unb unfer
oereferter fterr Oberft W. roar beren Sertrauenä«
manu unb, roenn roir nidjt irren, Sräfibent ber

©infaufefommiffion. SErofebem finb bie jürdjerifdjen
Stramroao mit normännifdjen Sferben, bie fidj btircfe

oorjüglidje Knodjen auäjeidjnen, befpannt.
Unb roenn bie Kantone felbft itjre Srämien

feerunterjefeen ober gar aufbeben, roie unä fterr
Oberft W. fagt, ift bieä nidjt ber befte Semeiä,
baß bort, roo bodj geroiß feine ber Urfadjen, bie

fterr ©'Sllbiä gefeäfftger SBeife anfüfert, mitfpielen
fönnen, eben bie ©rfenntniß burcbgebrungen ift,
ba% unfer Sanb nadj territorialen unb probuftioen
©igenfdjaften ftdj mefer für bie £,ud)t ber 3roeifjuier
alä ber ©infeufer eignet, roätjrenb bie großen War»
fdjen Storbbetitfdjlanbä, Ungarnä unb Dtußlanbä
baä umgefeferte Serfeältniß beförbern?

Sn einem Opuntie gefeen roir mit ben fterren W.
unb ©'Sllbiä einig, nämlidj barin, baß bie [Remon*

ten, roeldje in ber ©djroeij getauft roerben, ebenfo
roie bie beutfdjen fofort an ftanb genommen unb

nidjt mefer ben Seuten SBodjen lang belaffen roer«

ben. SBenn bie inlänbifcfee Kommiffion biefe ©in«

laufe nadjeinanber madjt, ift eä ganj roofel möglid),
bieä oljne roeitere pefuniäre ©inbuße ttjun ju fön*
nen unb, roenn bie engeren Sanbäleute oon fterrn
ftauptmann ©'Sllbiä fo fetjr am nationalen Sferbe
fealten, fo finb roir fefer einoerftanben, roenn jene

ifenen jugetfeeilt roerben. SBir finb aläbann gerne
fo befdjeiben, unä mit ben „tristes animaux" ju
begnügen.

©a roir gerabe über Sferberoefen fpredjen, fön«

nett roir nidjt umfein, einer oorjüglicfjen Slrbeit

„Ueber Senufeung unb Sefeanblung unfereä Sferbe«
matetialä" in Str. 8, 1883, ber „3eitfd)tift füt
Slrtiüerie unb ©enie" ju erroäfenen. SBir banfen
bem Kameraben ber Slrtiüerie feeftenä für biefe

Slrbeit, roeldje für unfere SBaffe, mit Sluänafeme
beä ©djirrenä unb gaferenä, ebenfo roertfeooü ift,
roie für feine eigene.

St., Kao.-Oberftlieut.

(!H.*ßenoffenfd)aft.
— (2ßaljlen.) SBom 18. 3unf 1883. SKajor Sriebrldj Sofc

in SBafcl jum Dbetfttieutenant be« ©enie.
SBom 7. Suli 1883. $cn|ion«fommiffion. Snfaiiteilcmajor

Slbolf SorbansSKartfn fn Saufannc, in ©rfefcung be« auf fein

Stnjudjcn cntlaffencn Dberfibfoljtonär« Secomte, al« «Diitgltcb ber

eibg. «Benfionäfommffjton.

— Dberlleutenant Stöbert «Seppler in SBctn al« ©tfretär füt
ba« .JSctfonetle bei bem DberfriegSfommiffarfat. Dbetlleutenant
Soul« bc SSeftcrwelfer in (Senf, unter «Bcförberung jum «£>aupt«

mann ber Snfanterie (©djüjjcn), al« «Mbjutant be« ©djü^cnba» '

talOon« 9tt. 2. Hauptmann «Nautlce Sßitenjieiir in ©laren« at«

Stbjutant bt« ©djüfcenbatattlon« SJlr. 1 Sanbwebr.

— (2lt)JHtantur.) SBon bet atbjutantur würbe abfommanbirt:

Hauptmann ©mit ©om in $erjogenbudjfee at« Slbjutant be« l

13. Saiibwcfjr'Snfantctietegfmcnl«.

— (ffljtengabe.) Sn ba« am 9. unb 10. ©eptember nädjft« j

fünftlg in Sütidj ftattftnbcnbe fdjweij. 9Mitär..Bfetbcrennen be« <

willigte bet «8unbc«ralfj eine ©fjrengabe »on 300 granfen (n

baar.

— (3ftt beut aJerjeiajniij ber Jßorlefungen), weldje im ]

©djufjabre 1883/84, bejiefjung«roe(fe im SBintetfemcftet »om

15. Dftober 1883 bl« 22. SNärj 1884 am eibgen. $ol»tcdjnlfum
gefjalten werben, finben wit unter «BHlitätwiffen fdj äffe n.*)
9}otf)»lefe: ©fc gefdjldjtlfdje ©ntroicfelung bc« ßectmefen« bet

Äultutoöifcv »on ältqtet bi« ju neueftet Seit,» mit befonbetet

«Betücfftctjtlgung bet (Situnbfäfe bei Jpeete«organifatlon. ». Dretlt:
SBcfeflfgungäfunft; 2I,affc:.lc|jre. ©eifet: ¦Sdjleßtfjeo'-ic bet fdjwef«

jerffdjen .ipanbfcucrwaffen ; ifjre SBattiftff.

— (2>er (Entwurf au einem neuen SKilitörorganifationä*
gefetj für ben Santon äuttdj) fott bcmnädjft »om «Regierung««

tatt) bem Ä'anlon«ratf) »otgelegt werben. 3n biefem follen bie

burd) bie eibg. -Kllitärotganifation »on 1871 gefdjaffinen «Ber«

fjältniffe mefjt al« bl«f>ct betüdTtdjtlgt wetben. Stadj bem ©nt»

wutf foH blc Oberleitung bet fantonalen «Wilttäroerwaltung wte

bl«fjer »on einem SKItglleb bc« SRegierung«ratfje« al« ©irefiot
be« Sttllitär« beforgt werben; für ba« Äontrolwcfen wirb eine

befonbete ©tede frefrt. ©a« ffrlegäfommlffariat bleibt wie bl««

fjer. «Bejüglidj bet 3eugfjau«»etwattung ift bie 9tenbetung sor«

gefetjen, bafj bte bisherigen ©tetten efne« Seugfjauäbirettor« unb

clm« 3eugwatt« in etne ©teile peteinfgt weteen. Sßäljtenb

butd) eine SBetoibnung »om Satjre 1877 ber 9teglcrung«tattj bie

gunftionen ber @eftloii«djef« ben (Semeinberättjcn übertragen

tjattc, wfft ba« neue ©efejs (ba ftdj bie Steuerung [djledjt bewährt

tjattc) bie SEBatjl ber ©cftion«djcf« wiebet wie ftütjet »on bet

ÜRttltärbfreftion auf «Sorfdjlag bet «fireisfommaiibanten »ornetj«

men lafjett.

Seutftfjlanb. (2lu«fjebung fn ben SR cid)« tanb en.)
©a« ©rgebni|j ber »otjärjrigen 2lu«fyebung in ©lfafj«SotIjrtngen

tann burdjweg al« ein günftige« bejeidjnet werben unb nätjert

ftdj baffelbe Immer metjr bemienfgen in oen alten beutfdjen San«

bestreiten. (Die Satjl ber fm Satjre 1882 in ©IfaHotfjringen
»ortjanbenen ©eftcttungapflidjttgen betrug im ©anjen 39,127, »on

roeldjen bei bet «Kuftetung unb 2lu«$cbung 12,245 auf ba«

nädjfte Saljr jurücfgefteHt unb 37 al« unwürt-fg jum ÜRitftär«

bienft au«gefdjloffen würben. 211« untauglidj würben wegen föt»

perlidjcr gerjler unb ©ebredjen 3057 au«gcmufiert, wätjtenb 3390
ber @rfafc«SRtfer»e 1« Stoffe, batuntcr 1422 alt übitng«pflldjtig,
unb 1040 bet @tfa(s=SRtfer»e 2. Älaffc übcrwlcfcn würben. Sn
«Bejug auf ba« Sfltet befanben ftdj untet ben SDctlitärpflldjtlgcn

*) ©lefe «Borlefungen ftnb füt ©djütet unb Sutjörer tjonorarftei.
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sìrt, aus oben angedeuteten Gründen, wenn es nur
halbwegs den norddeutschen Remonten eben^

bärtig ist. Eine große Anzahl von diesen guten
Fohlen kommt aber gar nicht zum Angebot an die

Eidgenossenschaft; theils weil ste in Liebhaberhän-
den sind, die sich des selbstgezogenen Thieres
überhaupt, sobald es gut ausfällt, nicht entäußern
wollen; theils weil der Preis von 1300—1400
Franken eben lange nicht genügt für ein Pferd,
das bis zu vier Jahren rein erhalten und gut
genährt wurde. Schreiber dieses kennt zmei solche

sehr schöne inländische Fohlen, welche beide an
Offiziere und zwar roh für 2600 und 2800 Franken
verkauft wurden. Einen derartigen Preis kann

aber die Eidgenossenschaft nicht anlegen und die

Masse der Züchter nicht riskiren.
Bei der Pferde-Negieanstalt in Thun, wo doch

wieder ganz andere Personen als bei der Kavallerie

remontiren und dirigiren, werden ebenso
ausländische Pferde genommen, wie bei der letzteren,
und zwar wieder vorwiegend norddeutsche.

Im Uebrigen ist es nicht die Eidgenossenschaft
allein, welche das Pferdematerial für ihre Zwecke
im Jnlande nicht findet. Die zürcherische Tram-
waygcscllschaft hatte bei ihrer Eröffnung eine

erhebliche Anzahl Pferde zu beschaffen und unser
verehrter Herr Oberst W. mar deren Vertrauensmann

und, wenn wir nicht irren, Präsident der

Einkaufskommission. Trotzdem sind die zürcherischen

Tramway mit normannischen Pferden, die sich durch
vorzügliche Knochen auszeichnen, bespannt.

Und wenn die Kantone selbst ihre Prämien
heruntersetzen oder gar aufheben, wie uns Herr
Oberst W. sagt, ist dies nicht der beste Beweis,
daß dort, wo doch gewiß keine der Ursachen, die

Herr D'Albis gehässiger Weise anführt, mitspielen
können, eben die Erkenntniß durchgedrungen ist,

daß unser Land nach territorialen und produktiven
Eigenschaften sich mehr für die Zucht der Zweihufer
als der Einhufer eignet, während die großen Marschen

Norddentschlauds, Ungarns und Rußlands
das umgekehrte Verhältniß befördern?

In einem Punkte gehen wir mit den Herren W.
und D'Albis einig, nämlich darin, daß die Remonten,

welche in der Schweiz gekauft merden, ebenso

wie die deutschen sofort an Hand genommen und

nicht mehr den Leuten Wochen lang belassen merden.

Wenn die inländische Kommission diese

Einkäufe nacheinander macht, ist es ganz wohl möglich,
dies ohne weitere pekuniäre Einbuße thun zu können

und, wenn die engeren Landsleute von Herrn
Hauptmann D'Albis so sehr am nationalen Pferde
halten, so sind wir sehr einverstanden, wenn jene

ihnen zugetheilt werden. Wir sind alsdann gerne
so bescheiden, uns mit den „tristes animaux" zu
begnügen.

Da mir gerade über Pferdewesen sprechen, können

wir nicht umhin, einer vorzüglichen Arbeit
„Ueber Benutzung und Behandlung unseres
Pferdematerials" in Nr. 8, 1883. der „Zeitschrist für
Artillerie und Genie" zu erwähnen. Wir danken

dem Kameraden der Artillerie bestens für diese

Arbeit, welche für unsere Waffe, mit Ausnahme
des Schirrens und Fahrens, ebenso werthvoll ist,
wie für seine eigene.

Bl.. Kav. Oberstlieut.

Eidgenossenschaft.

— (Wahlen.) Vom 13. Juni 18S3. Major Friedrich Lötz

in Basel zum Oberstlieutenant deê Genie.

Vom 7. Juli 1833. Pensionskommission. Jnfantericmojor
Adolf Jordsn-Martiu in Lausanne, in Ersetzung des auf setn

Ansuchen entlassenen Oberstdivisionär« Lecomte, als Milglicd der

eidg. Pensionskommission.

— Oberlieutenant Robert Keppler in Bern als Sekretär für
das Personelle bei dcm OberkriegSkommissariat. Oberlieutenant
Louis dc Westcrwcller in Genf, untcr Beförderung zum Hauptmann

der Infanterie (Schützen), als Adjutant des Schützenba» ^

taillons Nr. 2. Hauptmann Maurice Pucnzieur in Clären« al«

Adjutant dc« Schützenbataillon« Nr. 1 Landwehr.

— (Adjutantur.) Von der Adjutantur wurde abkommandirt!

Hauptmann Emtl Born in Herzogenbuchsee al« Adjutant dc«

13. Landwchr>JnfanterieregtmcniS.

— (Ehrengabe.) An das am 9, und 10. September nächst»

künftig in Zürich stattfindende schwciz. Milirär,Pkerdcrcnnen be» >

willigte dcr BundcSrath eine Ehrengabe von 3J0 Franken in
baar.

— (In dem Verzeichnis) der Vorlesungen), wclche im ^

Schuljahre 1883/84, beziehungsweise im Wintersemester vom

id. Oktober 1883 bis 22. März 1334 am cidgen. Polytechnikum

gehalten werden, finden wir unter Militärwissenschafte n.*)
Rothpletz: Die geschichtliche Entwickelung des Heerwesens der

Kulturvölker von ältester bis zu neuester Zeit,» mit besonderer

Berücksichtigung der Grundsätze der Heeresorganisation, v. Orelli:
BcfestigungSkunst; Waffc^lchre. Geiscr: Schteßtheorie der

schweizerischen Handfeuerwaffen: ihre Ballistik.

— (Der Entwurf zu einem neuen Militärorganisationsgesetz

für den Kanton Zürich) soll demnächst vom Regierung«'

rath dem KantonSrath vorgelegt werden. In diesem sollen die

durch die eidg. Militärorganisation von 1871 geschaffenen

Verhältnisse mehr als bisher berücksichtigt werden. Nach dem

Entwurf soll dic Obcricitung der kantonalen Militärverwallung wie

bisher »on einem Mitglied deê Regierungêratheê als Direktor
des Militärs besorgt werden; für das Kontrolwesen wird eine

besondere Stelle kreirt. Da« KriegSkommissariat bleibt wie bisher.

Bezüglich der ZeughauSvcrwaltung ist die Acndcrung vor-
gesehcn, daß dte bisherigen Stellen eine« ZeughauSdirektorS und

etne« Zeugwarts in cinc Stelle pereintgt wcroen. Während

durch cinc Verordnung vom Jahre 1377 der NegicrungSrath die

Funktionen der SektionSchefS den Gemeinderäthcn übertragen

hatte, will das neue Gesetz (da sich die Neuerung schlecht bewährt

hatte) die Wahl dcr ScktiovSchesS wieder wtc früher »on der

Mtlilärdirektion aus Vorschlag der Kreiskommandanten »orneh-

mcn lassen.

Ausland.
Deutschland. (Aushebung in dcn Reichslanden.)

Das Ergebniß dcr vorjährigen Aushebung in Elsaß.Lothringen

kann durchweg als etn günstiges bezeichnet werde» und nähert

sich dasselbe Immer mchr demjenigen in oen alten deutschen Lan-

dcêthcilen. Die Zahl der im Jahre 1882 in Elsaß»Lothringen

vorhandenen Gestellungspflichtigen betrug im Ganzen 39,127, von

welchen bei dcr Musterung und Aushebung 12,245 auf das

nächste Jahr zurückgestellt und 37 als unwürrig zum Militärdienst

ausgeschlossen wurden. Als untauglich wurden wegen
körperlicher Fehler und Gebrechen 3057 ausgemustert, mährend 339V

der Ersatz-Reserve 1. Klasse, darunter 1422 als übungspfltchtig,
und 101Y der Ersatz-Reserve 2. Klasse überwicscn wurdcn. In
Bczug auf das Alter befanden sich unter den Militärpflichtigen

*) Diese Vorlesungen sind sür Schüler und Zuhörer honorarfrei.
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